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Gewickeltes Kind im „Wickelbett“,


1878 aus Rittershain (1878)




Wie ich auf dieses Thema gestoßen bin


Schon immer war ich eine viel interessierte Frau. Aber gerade in den letzten Jahren habe ich mich viel mit der Geschichte der Menschheit beschäftigt und mir dabei zahlreiche alte Gemälde angesehen – auch Gemälde/Darstellungen von der christlichen Geschichte der Jungfrauengeburt Marias. Dabei ist mir immer wieder aufgefallen, dass das sogenannte „Jesuskind“ mit Bändern eingewickelt wie eine Mumie dargestellt wird. Ständig stellte ich mir die Frage, warum das Baby so „verpackt“ wurde? Wurde es nur von den Künstlern so dargestellt, oder war dies damals sogar so üblich?




Darstellung Jungfrau Maria mit Jesus-Kind


Die meisten von uns kennen dieses gewickelte Kind von der Darstellung der Weihnachtsgeschichte – Maria mit ihrem Jesuskind, welches in der Krippe liegt. Kaum jemand macht sich Gedanken darüber, warum dieses Baby wie eine Mumie – somit also nicht fähig sich zu bewegen – dargestellt wird. Wie so oft hinterfragen wir vieles nicht, was wir ständig sehen und uns vertraut ist. Wir glauben meistens das, was man uns erzählt.


Als ich dann alte Gemälde gesehen habe, wo 2 eingewickelte Kinder dargestellt wurden, wurde ich immer neugieriger. War das damals tatsächlich üblich? Und warum?
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Fresko (Detail) von Giotto di Bondone,


Basilika San Francesco in Assisi (Italien), 1310
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Künstler*in unbekannt, Fresko 15. Jahrhundert, Außenansicht der


Schlosskapelle in Montalto Dora Schloss (Turin, Italien)
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Aimone Duce, Fresko 15. Jahrhundert, Kapelle Santa Maria della Stella,


Macello (Provinz Turin, Italien)
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Fresko frühes 14. Jahrhundert in der Kirche San Martino,


Bolzano Novarese (Italien)




Das Patriarchat – Zerstörung der


mütterlich geprägten Gesellschaft


Aber wie kam es nun dazu? Hierfür müssen wir einige Jahrtausende zurück gehen und ich kann hier auch nur kurz auf dieses bücherfüllende Thema eingehen.


Bevor das Patriarchat entstand lebten die meisten Menschen auf dieser Erde in einer friedlichen, mütterlich geprägten Gesellschaft. Kinder wuchsen geborgen auf in ihrer Sippe. Es gab weder Kriege, noch Leistungsdruck, noch Besitz und somit auch keine Gier und Neid. Alle hatten gleich viel und für jeden wurde gesorgt. Mütter hatten hier eine zentrale Stellung – als diejenigen die Kinder gebären (aus sich heraus) und mit ihren Brüsten ernähren (aus sich heraus) – als Schöpferinnen des Lebens - und sich auch um das Gleichgewicht in der Sippe kümmerten. Sie waren hoch geachtet, hatten enormes Heilwissen – auch wenn das alles viele heute versuchen zu leugnen.


Doch vor ca. 5000 Jahren änderte sich dies. Eine Gruppe von Männern wollte diese Situation nicht mehr hinnehmen und dem Mann eine höhere Stellung einräumen. Wir müssen verstehen, dass die Bindung zwischen Mutter und Kind „normalerweise“ so eng ist, dass dies auch im Erwachsenenalter weiter besteht. Übrigens, es gibt auch heute noch viele Männer – sogar in Ländern wo Frauen kaum noch Rechte haben – die ihre Mütter über alles schätzen und verehren.


Die Stellung, die die Frau über viele Jahrtausende hatte, wurde unterdrückt und das Vaterrecht eingeführt und immer mehr verstärkt und gleichzeitig das Mutterrecht immer mehr unterdrückt und abgeschafft. Teilweise ging das Ganze soweit, dass der Vater sogar seine Kinder jederzeit schlagen oder sogar in die Sklaverei verkaufen konnte. Und sogar Söhne, die schon erwachsen waren, unterstanden noch ihrem Vater – solange er lebte.


Und um gleich Missverständnisse aus den Weg zu räumen: Das Patriarchat hat nicht nur etwas damit zu tun, dass immer mehr die Männer herrschten (der Mann = Herr und Vater), sondern es ergab sich eine komplett andere Gesellschaft, die in vielen Bereichen auch für die Männer schlecht war (und bis heute ist!). Ich bin absolut der Überzeugung, daß viele berühmte Künstler (wie z.B. Michelangelo) Anhänger der mutterrechtlichen Gesellschaft (und meist den damit verbunden Glauben an die große Mutter) waren und dies auch in ihren Gemälden mitgeteilt haben – natürlich meist versteckt, denn auch sie mussten Angst vor Verfolgung haben.
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